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Desinfektion der fiir den Tiertransport bestimmten
Eisenbahnwagen und StraBenfahrzeuge!

Von Prof. Flickiger, Bern und Ministerialrat Dr. Buhl, Bonn

Die Umfragen iiber Reinigung und Desinfektion der Eisenbahn- und StraBenfahr-
zeuge bei den ‘einzelnen europaischen Mitgliedstaaten des O.I.E. haben kein einheit-
liches Bild ergeben. Neben einer Vielzahl von Desinfektionsmitteln, die in den einzelnen
Landern angewendet werden, sind nur einige wenige Standardpréparate, deren gute
desinfizierende Wirkung erwiesen ist, gleichzeitig in den befragten Mitgliedstaaten
im Gebrauch.

Von 21 befragten europalschen Landern haben 16 Stellung genommen.

Die mechanische Reinigung teils mit heiflem, teils mit kaltemm Wasser (bei zwei
Léndern mit Zusédtzen von Seife, Kali-, Natronlauge und von Holzasche) findet
einheitlich in allen 16 Staaten Anwendung.

Die Reinigung bzw. Desinfektion mit Hilfe von Wasserdampf ist in drei Léndern
im Gebrauch.

An chemischen Mitteln ist die Sodalosung am weitesten verbreitet, die in Konzen-
tration von 2-59% in heiem oder kaltem Zustand benutzt wird. Die Anwendung des
Wasserdampfes und der Sodalésung erfolgt sowohl bei der Reinigung als auch bei
der Desinfektion. Sieben Liénder bedienen sich dieses Mittels.

Die Natronlauge wird bei Konzentrationen von 1-29%, (in drei Staaten mit Zusitzen
von 2-59% Kalkmilch oder 2 Promillen geléschtem oder gebranntem Kalk) zur Des-
infektion der Fahrzeuge verwendet. Bei acht der befragten Staaten werden die Fahr-
zeuge mit Natronlauge desinfiziert. . :

Die Kalzium- wund Natriumhypochlorite, Chlorkalkpraparate, Rohchloramin,
Chloramin T, Caporit, Perisol usw. gelangen in den verschiedensten Verdiinnungen je
nach Gehalt an aktivem Chlor in sieben Staaten zur Anwendung.

Kresolschwefelsdure verwenden insgesamt vier Staaten bei Verdiinnung von 3-109,.

Die Kresole, Phenole, Karbolséiure und ihre Derivate sind bei acht Léndern im
Gebrauch und kommen in Verdiinnungen von 1-59%, zur Anwendung.

Der Kalk (gebrannt, als Pulver oder in wisseriger Lésung = Kalkmilch) wird teils
zur Sichtbarmachung der farblosen Desinfektionsmittel als Zusatz, teils allein ver-
wendet. Vier Lénder fithren dieses billigste Mittel fiir die Desinfektion auf.

-359% Formaldehydlosung, auch Formol oder Formalin genannt, wird zur . Zeit
offiziell in 2-3 %1ger Losung in vier Staaten verwendet, wahrend es bei sieben Staaten
zur Zeit auf seine Brauchbarkeit geprift wird.

Von insgesamt 32 aufgezahlten Infektionsmitteln sind somit die gebréuchlichsten
folgende:

1. Natronlauge . . . .« +« . .+ . . Dbeiacht Landern
2. Kresol, Phenol und Karbolsaure « « « +« +« « .+ Dbeiacht Landern
3. Sodalésung . .. . . Dbei sieben Léndern -
4. Chlorpraparate, Kalzmm und Natmumhypo-

chlorid . . . . . . . . . . . ... . . . beisieben Lindern
5. Formaldehyd . . . . . . . . . . . . . . . . Dbeivier Lindern

(bei 7 Staaten in Prifung)
6. Kalk, gebrannter, geldschter Kalk oder Kalkmilch bei vier Lidndern
7. Kresolschwefelséiure . . . . . . . . . . . . . Dbeivier Lindern

1 Bericht an das Internationale Tlerseuchenamt in Paris fiir seine XXII. Sitzung vom Mai
1954.
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Die von einzelnen Léndern in der Umfrage angefiihrten, hier aber nicht erwahnten
Desinfektionsmittel kénnen bei dieser Betrachtung aufler acht gelassen werden, da es
teils Priparate sind, die nur fiir spezifische Desinfektionen von besonderen Seuchen
in Frage kommen und zum anderen wegen der hohen Herstellungskosten fiir eine
Grof3desinfektion von Fahrzeugen in den meisten Liéndern nicht geeignet erscheinen.

In einer Reihe von Staaten (6) wird bei der Desinfektion der Fahrzeuge ein Unter-
schied zwischen einfacher und verschérfter Desinfektion gemacht, wobei die einfache
Desinfektion im allgemeinen nach jedem. Tiertransport durchgefiihrt wird, wihrend
die verschiarfte Desinfektion beim Auftreten von Seuchen oder Seuchenverdacht
Anwendung findet. Als einfache Desinfektion gilt auch die bloBe Reinigung mit Soda-
16sung oder Wasserdampf. In einem Lande wird die zweimalige Reinigung mit 3 %iger
Sodalésung einer verschirften Desinfektion gleichgesetzt. Andere Lénder haben
berichtet, daB im Falle des Auftretens von Seuchen die Moglichkeit bestehe, besondere
Bestimmungen fiir die Entseuchung zu erlassen. In Deutschland ist seit 1911 stets die
verschirfte Desinfektion fiir alle beim Transport von Klauenvieh benutzten Fahrzeuge
vorgeschrieben.

Hinsichtlich der Verdiinnung der einzelnen Desinfektionsmittel bestehen in den
Angaben erhebliche Abweichungen. Dies scheint in manchen Féllen auf die Verschie-
denartigkeit der industriell erzeugten Ausgangsstoffe zuriickzufithren zu sein.

Fiir die Beurteilung eines Desinfektionsmittels bei Eisenbahn- und StraBenfahr-
zeugen, das einheitlich bei .allen europiischen Staaten zur Anwendung kommen
kénnte, ist die Frage entscheidend, welche Seuchengefahr im internationalen Eisen-
bahn- und Stra@lenfahrzeugverkehr in der Praxis tatsdchlich besteht. Durch den
Transport von Zucht-, Nutz- und Schlachttieren kénnen in Europa in erster LlIllE‘
folgende Seuchen verschleppt werden:

Maul- und Klauenseuche
Schweinepest

Schweineldhme

Hiihnerpest

Tuberkulose

Brucellose

gelber Galt (Streptokokkenmastitis).

o8 B i e 9 I

An ein Standarddesinfektionsmitte]l mu8 daher die Forderung gestellt werden,
daBl es vor allem gegen die oben aufgezihlten Seuchen sicher und rasch wirksam ist.
Es mul} weiterhin gleichzeitig viruzid und bakteriozid auch fiir sdurefeste Bakterien
sein. Neben dieser absolut keimtétenden Wirkung soll das Mittel geruchlos sein, es
soll Holz und Metall und deren Farbanstriche nicht angreifen, und es soll bei seiner
Anwendung in der laufenden Fahrzeugdesinfektion die Gesundheit des Bedienungs-
personals nicht gefidhrden. SchlieBlich sollen die Kosten des Mittels so niedrig als
moglich liegen.

Auf die keimtétende Wirkung der meistgebriduchlichen Entseuchungsmittel, ihre
Vor- und Nachteile hinsichtlich der Schidigung der Fahrzeuge, ihre nachteilige
Einwirkung auf andere Transportgiiter, insbesondere auf Lebens- und Futtermittel
und die hieraus resultierenden Folgen ist seit Jahr und Tag im Fachschrifttum aller
Lénder hingewiesen worden. Im April 1951 hat der Direktor des O.I.E. Prof. Dr.
Ramon, dem geschéftsfiihrenden Ausschufl des internationalen Eisenbahnverbandes
(U.I.C.) einen Bericht iiber das beste Verfahren fiir die Entseuchung von Giiterwagen
und iiber die Mittel, die sich am besten fiir die Desinfektion eignen und am wirksam-
sten sind, gegeben. Hierin wird nach einer Wiirdigung der Vorziige und Nachteile der
am meisten verwendeten Desinfizienzien der Natronlauge, des Caliumhydrates, des
Kalks, des Kresols, der Schwefelsiure- und Kresolmischungen, dem Formol (For-
malin) der Vorzug gegeben.
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Die Natronlauge, die auf Grund ihrer keimtétenden Wirkung gegen die Maul- und
Klauenseuche, vor allem dem Typ O gegeniiber, fiir lange Zeit als das beste Entseu-
chungsmittel gegen Verunreinigungen mit Viren allgemein gegolten hat, hat bei einer
Reihe von Viren versagt. Selbst bei der Maul- und Klauenseuche scheint es auf Grund
von noch nicht abgeschlossenen Versuchen durch Dr. Moosbrugger vom Eidg. Vakzine-
Institut in Basel, daBl die Natronlauge nur gegen bestimmte Virusstimme eine sehr
starke Wirkung entfaltet, dies besonders fiir Virus in Lésung und fiir solche, die durch
Verwendung in Laboratorien bereits abgeschwicht sind. Fur andere Stdmme dagegen,
namentlich wenn sie an Epithelfetzen haften, erweist sich die virulizide Wirkung selbst
bei Temperaturen bis 40°C als stark abgeschwicht.

Die Kresolschwefelsdure gilt trotz ihren Médngeln, der Gefédhrlichkeit in der Anwen-
dung, dem lang anhaltenden Geruche und der stark zerstérenden Wirkung auf Holz,
Metallteile und deren Anstriche, als das beste Mittel gegen die sehr widerstandsfiahigen
und sédurefesten Tuberkulosebakterien. Sie ist daher von besonderer Bedeutung in den
Léndern, in denen eine intensive Bekémpfung der Rindertuberkulose durchgefiihrt
wird.

In dem Bericht an die U.L.C. finden die Chlorpréparate keine Erwdhnung, cibwbhl
Calzium- und Natriumhypochlorid in einer Reihe von Lédndern zur Fahrzeugdesinfek-
tion wegen ihrer hervorragenden Wirksamkeit durch Abspaltung aktiven Chlors
besonders gegen Hiihnerpest, Schweineldhme, Brucellose und Galtstreptokokken
Anwendung finden.

‘Das Formaldehyd, in seiner Losung als Formol oder Formalin bezeichnet, ist
neuerdings als das fiir die Desinfektion von Eisenbahn- und StraBenfahrzeugen des
Tiertransportes am meisten geeignet erscheinende Entseuchungsmittel mehr und
mehr in den Vordergrund getreten. Es ist in vier europiischen Staaten als offizielles
Desinfizienz von Tiertransportfahrzeugen seit lingerer Zeit zugelassen, und weitere
sieben Staaten unterziehen es zur Zeit einer Priifung, deren Ergebnis noch nicht
vorliegt. Sowohl von den verschiedenen Eisenbahnverwaltungen der européischen
Lénder als auch vom internationalen Eisenbahnverband wird die Forderung nach
einem in allen Staaten anerkannten und am besten geeigneten Entseuchungsmittel
seit langem gestellt. Der giinstige Bericht des Direktors des O.1.E., Prof. Ramon, uiber
die Wirkung des Formalins, vom April 1951, mag die Ursache sein, dal} sich so viele
Staaten mit der Priifung der Brauchbarkeit des Formaldehyds fiir die Fahrzeug-
desinfektion beschéftigen. Es geschieht leider reichlich spét und zu einem Augenblick,
in dem man sich auf dem humanmedizinischen Sektor auf Grund neuester Forschungs'-
ergebnisse mehr und mehr vom Formaldehyd absetzt und in der Desinfektion ganz
neue Wege beschreitet. Die gute bakterizide Wirkung des Formaldehyds schemt all-
gemein erwiesen, wie verhélt sich aber dieses Mittel gegen Viren? Das Bundesgésund
heitsamt in Berlin hat zu der Verwendung von Formalin 5 : 1000 Wle folgt Stellung
genomimen :

,,Formalin ist eine etwa 359, Formaldehyd enthaltende Losung. Die vorgeschla-
gene 0,59% Formalinlésung wiirde also einen Gehalt von 0,17% Formaldehyd auf-
weisen. Nach den von Helm und Wedemann im Reichsgesundheitsamt mit Aphten-
decken durchgefiihrten Versuchen braucht eine 1,49% Formalinlésung 45 Min., eine
2,5% Formalinlésung 30 Min. und eine 5% Formalinlésung 10 Min. zur Abtétung des
MKS-Virus. Demgegem‘iber totete 39 Kresolschwefelsiure das Virus verschiedener
Stdémme schon in 1 Min. sicher ab. Mit Natronlauge 1% und 2%, wurden bei den
verschiedenen Stdmmen zwischen 5 und 30 Min. zur sicheren Abtétung gebraucht.

Gegeniiber dem Virus der Schweinepest hat das Formalin eine wesentlich geringere
Wirkung. Es wird erst nach 2 Stunden Einwirkung von 59%, Formalinlosung abgetotet.

Bei Geflugelpest wird von 2% Formalinlésung das Virus i in 1 Stunde sicher abge-
totet.

Zusammenfassend 143t sich also feststellen, dal beim Formalin erheblich héhere

26
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Konzentrationen angewandt werden miissen, wenn eine ernst zu nehmende Desin-
fektion von Eisenbahnviehwagen durchgefiithrt werden soll. Eine 3% Formalinlésung
mit einem Forma.ldehydgehalt von etwa 19, ist also nach diesen Untersuchungen als
Mindestforderung anzusehen.‘

Dem Vorschlag, durch Vornahme einer Entseuchung des Diingers und der Streu
in den Eisenbahnwagen mittels Besprengung mit einer 5 Promille Formalinlésung und
daran anschliefend der Reinigung der Fahrzeuge, kann auf Grund der in vielen Lén-
dern gemachten guten Erfahrungen mit einer der eigentlichen Desinfektion voran-
gehenden griindlichen Reinigung wohl kaum entsprochen werden. Modellversuche,
die im Reichsgesundheitsamt durchgefiihrt wurden, haben ergeben, da3 man bei mit
MKS-Virus durchsetztem Schweine- und Rinderkot mit wesentlich léngeren Abto6-
tungszeiten rechnen mufl. 3%ige Formalinlésung tétet das MKS-Virus im trockenen
Rinderkot nach 3, in feuchtem Rinderkot erst nach 5 Stunden ab. Um dieser Tatsache
gerecht zu werden, miiBte man nach der Desinfektion des Diingers den Arbeitsgang um
mindestens finf Stunden unterbrechen, ein Umstand, der sich aus praktischen
Griinden nicht durchfiithren li8t. Aullerdem werden die Formaldehydlésungen in ihrer
keimtétenden Wirkung durch die Entwicklung von Ammoniak im tierischen Diinger
erheblich herabgesetzt. Die zur Zeit sicherste Methode der Desinfektion der Streu-
stoffe und Exkremente ist — abgesehen von der Verbrennung — die in den Entseu-
chungsbestimmungen der meisten Lénder vorgeschriebene Art der Packung und
Lagerung des Diingers. Dabei sollte die Entseuchung vor allem der Eisenbahnwagen
und soweit durchfithrbar auch der StraBlenfahrzeuge in besonderen zentralen Ent-
seuchungsstationen durchgefithrt werden, weil hier die sachgeméfe Behandlung des
Diingers am besten gewihrleistet und somit die Seuchenverschleppungsgefahr am
geringsten ist, die Entseuchung durch geschultes Personal durchgefiihrt wird, die fiir
eine sachgemiBle Reinigung und Entseuchung notwendigen Einrichtungen vorhanden
sind und die beste Moglichkeit fiir eine genaue Kontrolle gegeben ist.

Selbst bei einer in allen Punkten erwiesenen Brauchbarkeit des Formalins wiirde
die Vornahme der Desinfektion auf jedem beliebigen Bahnhof von irgendeinem Bahn-
arbeiter eine exakte Nachpriifung der Desinfektion unmoghch machen und niemals
eine internationale Anerkennung finden.

Auch die gesundheitsschadlichen Auswirkungen der Formaldehyddémpfe auf das
die Entseuchung der Fahrzeuge ausfithrende Personal sind zumindest bei héheren
Konzentrationen zu beachten, und ein ausreichender Schutz der Augen, Haut und
Atmungsorgane diirfte unbedingt erforderlich sein.

SchlieBlich sei noch darauf hingewiesen, daB3 der Dispersionsgrad der Desinfek-
tionsmittel von nicht zu unterschétzender Bedeutung ist. Neue Forschungen haben
ergeben, dafl durch die feinste molekulare‘Verteilung der Entseuchungsmittel in der
Losungsfliissigkeit ein héchst wirksamer Effekt der Keimtotung erzielt wird. Die
Industrie bringt daher heute bereits kombinierte Spray- und Spritzapparate, die
zunéchst fir Aerosole Anwendung finden, auf den Markt, bei denen durch besondere
Diisenaggregate diese feinste molekulare Verteilung erzielt wird.

~ In der Schweiz wurden besonders dicht schlieBende und gut zu remlgende Spezial-
eisenbahnwaggons fir den Transport von Tieren eingefiihrt. Mit diesem beispielhaften
Schritt ist nicht nur die Seuchenverschleppung durch Transportfahrzeuge wesentlich
vermindert worden, sondern auch die Frage der Verwendung von basen- und séure-
festemn Material fiir den Ausbau solcher Fahrzeuge fiir die Eisenbahnverwaltungen der
anderen européischen Linder in ein akutes Stadium getreten. Die allgemeine Einfiih-
rung solcher Spezialfahrzeuge wiirde das leidige Problem der schédigenden Einfliisse
der Desinfektionsmittel auf andere Transportgiiter miihelos 16sen.

Zusammenfassend hat die Umfrage bei den Veterindrverwaltungen der europaischen
Mitgliedstaaten folgendes Ergebnis gezeitigt:

Die Reinigung und Desinfektion ist in den meisten Landern gesetzlich vorgeschrie-
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ben, in einigen wenigen Léndern nur dann, wenn verseuchte Tiere oder verseuchtes
Material transportiert werden.

Die Durchfiihrung der Desinfektion der Eisenbahn hat sofort nach der Entladung,
spétestens aber nach 40 Stunden — bei den StraBlenfahrzeugen im allgemeinen sofort —
zu erfolgen.

Die Reinigung und Desinfektion wird durch Beamte der Veterindrverwaltungen,
der Eisenbahnen, der Polizeibehérden, der Gemeinden oder der Schlachthéfe tiber-
wacht.

Die Reinigung und Desinfektion der Eisenbahnwagen wird in Desinfektions-
anstalten der Eisenbahn oder an Entladebahnhéfen bzw. an Auswelchstellen vorge-
nommen.

Die Desinfektion der StraBenfahrzeuge geschieht — soweit durchfithrbar - an
Schlacht- und Viehhofen, beim Transportunternehmer, auf Entseuchungsplitzen der
Gemeinden und bei Tankstellen und Garagen.

Die Beantwortung der Frage ,,wie wird die Desinfektion durchgefiihrt?‘‘ diirfte
durch die Ausfithrungen zu Beginn dieser Abhandlung im wesentlichen beantwortet
sein. In den meisten befragten Lindern scheinen fiir die Reinigung und Desinfektion
der Eisenbahnwagen die gleichen Bestimmungen wie fiir Straenfahrzeuge zu gelten.

Die Vielzahl der angewandten Desinfektionsmittel, die nicht zuletzt von dem
Preis ihrer industriellen Erzeugung in den einzelnen Staaten abhiéngt, erfullt in keinem
Fall die an ein von allen europiischen Staaten anerkanntes Desinfektionsmittel fiir
Eisenbahn- und StraBenfahrzeuge zu stellenden Mindestforderungen.

Die Frage der Eignung des Formaldehyds und seiner am besten geeigneten Kon-
zentration bedarf noch weiterer eingehender Priifungen. Desgleichen sollten noch
andere, in neuester Zeit empfohlene Préparate, wie zum Beispiel Biole, in die Unter-
suchungen einbezogen werden.

Die Berichterstatter empfehlen dem O.L.E., die Frage der Desinfektion der zum
Tiertransport verwendeten Fahrzeuge Welterhm zu verfolgen und die Versuchs- und
Untersuchungstatigkeit auf diesem Gebiet zu férdern.

Résumé

- Une enquéte menée dans les pays faisant partie de 1’Office International des Epi-
zooties sur le lavage et la désinfection des wagons de chemin de fer et des véhicules
routiers transportant des animaux a donné les résultats suivants: la plupart des pays
prescrivent le lavage et la désinfection pour tous les transports d’animaux. Quelques-
uns seulement ne le font qu’en temps d’épizootie. La surveillance en est confiée & des
fonctionnaires des administrations vétérinaires, des chemins de fer, des autorités de
police, des autorités communales ou des abattoirs. Tout doit étre terminé au plus tard
dans les 40 heures suivant le déchargement. Aucun des nombreux désinfectants utilisés
ne répond & toutes les ex1gences. Le meilleur des désinfectants n’est pas encore trouvé.
Il y a lieu, en tout cas, de mieux étudier les propriétés de la formaldéhyde ainsi que sa
concentration idéale. On procédera en outre & ’examen des nouvelles préparations
telles que Biole, ete.

Riassunto

Un’inchiesta fatta presso gli Stati aderenti all’Ufficio internazionale delle epi-
zoozie, circa la pulitura e disinfezione dei carri ferroviari e veicoli destinati al trasporto
degh animali, ha dato quanto segue: Nella maggior parte dei Paesi la puhtura e disinfe-
zione sono prescritte per tutti i trasporti di animali; in altri pochi, la prescrizione vige
solo per 1 trasporti epizootici. La sorveglianza viene esercitata dalle amministrazioni
ferroviarie, ferrovie, autorita di polizia e comunali, oppure dai macelli e 1’esecuzione
della pulitura e disinfezione deve essere fatta subito, ma al piu tardi 40 ore dopo lo
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scarico. Nessuno dei molti disinfettanti adoperati soddisfa a tutte le esigenze. Si deve
ancora trovare un metodo ottimo. In particolare si deve esaminare oltre, se sia adatta
la formaldeide e quale sia la migliore concentrazione di essa. Inoltre si devono provare
nuovi preparati, quali i bioli ed altri.

Summary

An inquiry in the states connected with the international office of animal diseases
regarding cleaning and disinfection of vehicles for animal transport on railways and
streets gave the following results: In most countries cleaning and disinfection of all cars
used for any animal transport is compulsory, in some countries only after transport of
dieseased animals. Cleaning and disinfection are performed under supervision of officials
of the state veterinary service, of railways, police, communities or slaughterhouses, and
they have to take place immediately or at least not later than 40 hours after discharge.
None of the many disinfectants is completely satisfying. An optimal method has still
to be found. The qualification of formaldehyde and its optimal concentration needs
further investigation. New preparations, like bioles and others must be tested.
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Der Einfluf des Aureomycins auf die Pansenflora der kleinen Wiederkiiuer. Von
P. Andersson. Nord. Vet.-Med. 4, 636, 19531

Um den EinfluB von peroral verabreichtem Aureomycin auf die Pansenflora von
Schafen und Ziegen zu erforschen, verfiitterte der Verfasser das Antibiotikum in ver-
schiedener Dosierung und wéhrend verschieden langer Versuchsperioden.

Bei groBeren Dosen (1 bis 6 g withrend 2 bis 4 Tagen) trat bald Inappetenz auf.
Bei diesen Versuchstieren konnten im Panseninhalt weder Infusorien noch Pilze nach-
gewiesen werden. Bei peroraler Verabreichung von Aureomycin in kleineren Dosen
wiahrend lingerer Zeit traten entsprechende Verdauungsstérungen auf. Immerhin
besteht die Moglichkeit, daB die Pansenflora mit der Zeit eine Resistenz gegen Aureo-
mycin entwickelt. Samtliche Vormagenstérungen, bedingt durch Verfiitterung von
Avureomycin, konnten durch Implantation einer normalen Pansenflora sofort behoben
werden. Ein Versuchsschaf, dem man erst in extremis normale Pansenflora 1mp1antlert
hatte, verendete unter kachektischen Erscheinungen.

Der schidigende EinfluB von peroral verabreichtem Aureomyecin, selbst in suble-
talen Dosen, ist fur die Rinderpraxis von Bedeutung.

Schwedisch, englische und deutsche Zusammenfassung. H. Stiinzi, Ziirich

Uber den Buckel bei Zebu und Zebu-Kreuzungen. Von E. J. Slijper. Hemera Zoa
DI1. LVIII, 6—47 (1951). ‘

Der Buckel des Zebu und der Kreuzungsprodukte zwischen Zebu und anderen
Rinderrassen wird bis in die neueste Zeit oft als eine Ansammlung von Fett angesehen.
(Ahnlich, wie die Fetthocker bei Kamel und Mammut oder das Fett im Schwanz und
in den Hinterbacken gewisser Schafrassen.) In Wirklichkeit besteht der Zebu-Buckel
aus dem méchtig entwickelten m. rhomboideus cervicis, welcher auch bei sehr gut ge-
nahrten Tieren nicht mehr Fett und Bindegewebe enthélt als andere Muskeln. Je
nach Sitz und Ausdehnung kann ein thorakaler und ein cervico-thorakaler Buckel
unterschieden werden. Echte Zebus besitzen einen thorakalen, wahrend Kreuzungs-



	Desinfektion der für den Tiertransport bestimmten Eisenbahnwagen und Strassenfahrzeuge

